
ın Argentinien 1906 Weltpriester 2210 Ordenspriester
79 Bolivien 239 29659 4

_- Chile 754 29 1077 99

39 Paraguay 99 29 127 9

29 Uruguay 160 29 939 29

Betrachtet Ina  —_} diese fünt Länder als ıne Einheit, erg1ıbt sıch e1in Priester
für 4000 Katholiken, wobel INna  —_ berücksichtigen mufß, da{fl viele Ordenspriester

Unterricht beschäftigt und für die eigentliche Seelsorge NUur wen1g frei sınd.
Um dıe Zusammenarbeit der en untereinander und mıt den Bischöfen ZU festi-
SCH, wurde beschlossen,; perlodische Zusammenkünfte veranstalten für die
Ordensobern, aber auch ur  ua d die Noviızenmeınster, Lehrer U A In eiınem Land, ın
dem Ordensgenossenschaften arbeıten, dıe AaUus fast allen Ländern Kuropas kom-
Men, hat olcher usammenschluß seine besondere Bedeutung. Kongregationen,
cdıe sıch ın ıhrem Heimatland vielleicht als EINZLIgE einem spezifischen Apostolat
wıdmeten, Telifen sıch 1er mıt andern gleichen Zieles. uberdem gilt C5, sıch ın
mancherlei Dingen umzustellen und AaNZUDASSCH, ZU Beispiel ın der Krziehungs-
methode. 1ıne Kongregation, die mıt bestimmten Prinzipien un Methoden in
iıhrem Ursprungsland gute KErfolge erzielte, annn 1ler mıt denselben Methoden
großen Mißerfolg ernten  ° eın Argentinier ist eben eın Engländer und e1iNn ara-
SUayCr eın Spanıier Der Kongreß wWäar e1in Beweıs uten Willens; zeigte aber
auch, dafß sıch die en und L  >  hre Mitglieder ıIn ıhrer Urteilsbildung un iın ihrer
Wirksamkeit ın nıcht weniıgen Dingen gründlıch umstellen müssen, ihre Auf-
gaben erfüllen können.

Wissenschaft und Verantwortung,. Am 11 Junı 1954 ' fand Wiesbaden dıe
fünfte ordentliche Hauptversammlung der Max-Planck-Gesellschaft ZUr rde-
runs der Wissenschaft STa Auf dieser Tagung, der Bundespräsident Heuss und
Bundeskanzler Adenauer teilnahmen, kam auch die Frage ZUr Sprache, welche
Bedeutung neuerdings dıe Naturwissenschaften mıt den. technıschen Auswirkun-
SCcH ıhrer Ergebnisse für das Schicksal der Menschheit erlangt haben Der Präsi-
ent der Max-Planck-Gesellschaft, Nobelpreisträger Professor Dr. tto ahn
(Göttingen), bemerkte hierzu, iındem dıe Verantwortlichkeiten gegeneinander
abzugrenzen suchte, daß dıe Wissenschaftler NUur das Gesetz befolgen könnten,
ach dem S1E angetreien selen; sS1E ollten VO rang des Menschen erfüllt se1IN,
die Welt, iıhre Wirklichkeit un ihre Wahrheit erkennen, erforschen und
tiefer ın sS1€E einzudringen ohne Rücksicht darauf, oh dem Menschen oder der
Menschheit Gutes oder Schlechtes daraus ıderfahre Ke  1in Wissenschaftler k  oOnne  o°
darüber rechten, w äas einmal gut oder SchliecC seinen beiten wWwWar un w as

künftig gul oder schiecC iıhren Auswertungen seıin wird. Die Verantwortung
dafür komme den Politikern „Möge ihnen“”, sagte Professor Hahn, „Kr-
leuchtung, Kraft un!: VWeisheit verliehen se1ın, daß die Wissenschaft nıcht ZULC Ver-
nıchtung der Menschen un uUuNserer KErde mıßbraucht, sondern Z.U. Heil der
Menschheit genutzt werde!‘‘

ach den aArS trüben Erfahrungen, dıe 1n der NC UECTEN eıt die Menschheıt mıt
den Politikern (und den Milıtärs) gemacht hat, dürfte diese anscheinend saubere
Abgrenzung un Verteilung der Verantwortlichkeiten ur  —— die meısten Menschen
wen1g Tröstliches sıch haben, da{lß dıe heute umgehende ngs aum durch
schöne Wüäünsche für dıe „Weisheit“ der Politiker beschwichtigt werden kann.
Vorab äßt sıch als Ausweg wohl DUr zwelerle1 eNNEeEN. Entweder rheben sich die
Völker dem ehrlichen Entschluß, auf den Krieg als Miıttel der nationalen Poli-
tık ın ihren gegenseitigen Beziehungen endgültig verzichten, da{fß damıt auch
der Gebrauch der ombomben USW. hınfällig wırd. Oder aber die Furc VOL den
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neuen, ın hren Wirkungen unabsehbaren Waffen wird allgemein un sSo aufs
außerste gesteigert, da ß schon Q US bloßem Selbsterhaltungstrieb, E der
unvermeidlichen Gefahr der Wiedervergeltung, keine acC. a  ia  Nn wird, diese
ungeheuerlichen Mittel der Vernichtung In VWirklichkeit einzusetzen.

Derluste der eutschen Wissenschaft. Welche Verluste 1€ deutsche Wissenschaft
durch das Dritte e1C erlitten hat, geht aus einem Artikel Professor Dr. eorg
Schreibers hervor, der ın eft der Arbeitsgemeinschaft ur  hsd Korschung des Lan-
des Nordrhein- Westfalen, Geisteswissenschaften (Köln 1954, Westdeutscher Ver-
lag) erschienen ist. Viele deutsche Forscher wanderten QUS, U, d Albert Kınstein,

Kahle, Bruck, Fränkel, Levison., Meıtner, Pıper, othfels,
Schrödinger, Spiıtzer, Weyl Andere begingen Selbstmord: Groß,
Krause. Wieder andere wurden getötet, Edith Stein, der Reichsarchivrat

Schäfer, der Byzantinist Kiılıan Kirchhoff, der der Ambrosiusausgabe
arbeitende Aloıs Griımm J. der Dozent der Auslandswissenschaftlichen Fa-
kultät TeC Haushofer, der Sohn des nationalsozialistischen Wegbereiters Karl
Haushoftfer. Andere wurden entlassen oder wıder 1  S  hren en versetzt, der
Sozialwıssenschaftler Heinrich er.

„1m Vorzıimme be Ferdinand Sauerbruch, der als Staatsrat oft Hilfe
wurde, sah ich die gramgebeugte Gestalt des Geophysikers un:! GeoD-

graphen Erich VO  —_ Drygalsky der nıcht als Patient, sondern als beküm-
merter Bittsteller gekommen W9L. Sauerbruch selbst rliebte 1€6 Iyrannıs des Me-
dızıners Conti. och gelang 65 -  L  hm, gegenüber Conti dıe Vergasung der uDer-
kulosekranken driıtten Grades FA verhindern, w as eingehend miıt MIr esprach.
Die aufrechte Theologische Fakultä in ünchen wurde geschlossen.“ Absichtlich
wurden Lehrstühle oft nıcht besetzt, sondern LUr Lehraufträge erteilt. Der Präsi-
dent der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft, Schmidt-Ott, wurde VO  -

seinem Posten beseitigt, ebenso mufßte Friedrich Meinecke den Vorsitz iın der Hı-
storıschen Reichskommission nıederlegen Desgleichen mußte Steffes den
Vorsitz 1m Deutschen Institut für Pädagogik ın Münster aufgeben. egen den Bon-
uer ysıker Heıinrich Konen und Pr.  lat Prof. Dr eorg Schreiber wurde
dıe Anklage auf Hochverrat rhoben Dalß die deutsche Wissenschaft auch ın der
Wiıderstandsbewegung verireten WärT, zeigt nıcht UUr der Tod des Münchner Philo-
sophen Kurt Huber, sondern auch ein Kreignis, über das Schreiber berichtet: !7D  16
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft wollte »11 Januar 1935 ıne Gedächtnisfeier ur  00
den ın aSsSe verstorbenen großen Chemiker Fritz er halten Krıtz JLodt, der
wulfährige Führer der Techniık, wıdersetzte sıch, desgleichen das Propagandamıinı1-
ster1um. Man ächtete ‚den en Haber‘* nachträglich, Aber Carl Bosch, der Präsı-
dent der Kaiser- Wilhelm-Gesellschaft, sorgte TOTZ des offiziellen oykotts, TOTZ
des Besuchverbotes für cdıe Staatsbeamten für eın volles Auditorıium. An seiner
Seite übernahm der Atomwissenschaftler Otto ahn mutig 1€ Gedächtnisrede.
Überdies hielt Bosch 1m “rühsommer 1939 1mM Deutschen Museum jene freimütige
Ansprache, u  .  ber die Hermann Büchner W1e 01g berichtet: „‚S1e Wäar eın eINZIS-
artıges Bekenntnis ZUr ethischen Reinheıt un Unabhängigkeıt der wissenschaft-
liıchen Korschung un wurde einer Stellungnahme die Reichsregierung.‘
Die nationalsozialistische Partei verlangte daraufhın den Rücktritt VO  z OSC als
Vorsitzender des Deutschen Museums.“” Neben diesen Verlusten Wissenschaft-
lern darf eine andere Auswirkung des Dritten Reiches nıcht übersehen werden: dıe
Senkung des allgemeıinen Niveaus der Biıldung, da NUur diıe eın biologische Tüch-
tigkeıit gefördert wurde. Nicht miınder schädigend wirken S1C. bis heute dıe mate-
jellen Verluste Ausbildungsstätten un! Bibliotheken d US, die der rıeg VEr -

ursachte.
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